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Besinnliche orte über esu Seelenleıd spricht Lang
in dem Büchlein „O Seele Jesu  e6 uXC5 Das Osterbüchlein „Allf e
erstehung  s von Bischof Johannes Rößler spendet orte des 'Irostes,
wecC Hoffnung wirbt für das Erdbegräbnıis. „Die Gnadengaben

VO  w Bischof Michael Napotnık selen als Fırm-des Heiligen Geistes ICgeschenk pfohlen. ährend Bischof Leo V. Mergels „O Herr,
DINn nicht würdig“ der eucharıiıistischen ewesun: uNseTer Tage dıent,
rufen diıe Hırtenworte des Bischofes Maxımıilıan Ing: Vom Segen
der Beichte‘‘ Beıichte und Buße „Marta, utter der Gnaden‘“‘, von

Ordert die Marienliebe. „Priester und 1k‘*Bischof Augustinus Kılıan,
feines Primizandenken. für Welt-vo  —; Adolf Kardinal Bertram ist eın

priıester, TLSLIUS ıund die önche  6 VOo 1m Arnım ıne abe
für dıe Welt, ın deren Ohr der Ruf Gluny nachtion Auf qlle Ge-
schenkbändchen seıen besonders die Religionslehrer der höheren Schu-
len und die Pfarrer qaufmerksam gemacht, die den Broschürenstand
ihrer Kırchen ausgestalten wollen

1nNZz. Dr Kar! der

Ritus der stillen heiligen esse. Von CHhristian ÄKunz

Regensburg 1931, Friedrich Pustet. Kart. Z
Eın verläßlicher Führer fur Priesterkandıdaten DE  — Erlernung

der Zeremonıien der heilıgen Messe. „Die Zeremonlien sıiınd hiıer bıs
daß Lehrer un Lernende nıchtins einzelne Nnau beschrieben,
re der theologischen Ausbıil-1e1 Zeıt verliıeren, die s1e 1m le

dung für da Studıium anderer Pastoraldiszipline notwendig brau-
chen.““ Der ext dieses Büchleins ıst nıcht völlıg nNECU, sondern eın

des Verfassers „Die liturgischen Ver-AUuSzuırg 4US dem rößeren Wer
riıchtungen des Zelebranten . je neueste liturgische Gesetzgebung ist
berücksichtigt.

LAınz. Spiritual Jos er

Die Ständeordnung des Alis. Rationales eines katholi-
schen Dichters Von Leopold Andrian Gr. 80 263) unchen
1930, 0SEe. H Pustet.

Auf en Gebieten trachtet ina.  [n einer Ganzheıtsschau g-
Jangen. Die mechanisch-mathematische Naturwissenschaft, dıe die

Daetzten Jahrhunderte beherrschte, hatte das Al demokratisıiert.
konnte 1ne Ganzheitsschau Sar nıcht geben. eute stehen WIr
einer Wende. Es ist eın vielverheißendes Zeichen, daß gerade jetzt
VO einem überzeugt katholischen Dichter und Denker eın Werk eIr-

scheint, das uns das Al in seinem wundervollen teleologischen Auf-
bau als wohlgegliedertes Ganzes schauen 1aßt. Wıe ın einem wWwWUunNn-

dersamen Gesicht taucht VOLr uns die Erinnerung die Glanzzeiten
des ständiısch geordneten Staatswesens quf. Richtige Naturauffassung
un richtige Staatsauffassung ınd ın wesenhafter Wechselseitigkeıt
ineinander verschlungen. Man weıß nıcht, was 11a dem Werk
mehr bewundern soll, die synthetische Kraft des Denkers der die
fühlende Schau des Dichters Beide stehen qauf gleicher oöhe. Dar-

die Vollendung ihres gemeinsamen Werkes in der Ganzheıt TOLZ
einzelner Mängel in Einzelheıiten.
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